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***************************** 
 

„Die besinnlichen Tage zwischen Weihnachten und 
Neujahr haben schon manchen um die Besinnung 
gebracht.“ (Joachim Ringelnatz) 
 
In diesem Sinne: 
 

Wir wünschen Ihnen herzlichst eine besinnliche 
Weihnachtszeit mit all Ihren Liebsten und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr!  

 
********************************* 
 
BLAUZUNGENKRANKHEIT KEHRT 
NACH DEUTSCHLAND ZURÜCK 
Erstmals seit Ende 2009 ist in Deutschland wieder die 

Blauzungenkrankheit vom Serotyp 8 (BTV-8) ausgebrochen. Wie das baden-württembergische 
Landwirtschaftsministerium mitteilte, wurde das Virus im Rahmen einer Routineuntersuchung in 
einem Rinderbestand in Ottersweier im Landkreis Rastatt amtlich festgestellt. Der Betrieb steht nun 
unter behördlicher Beobachtung; darüber hinausgehende Seuchenbekämpfungsmaßnahmen sind in 
dem Tierbestand derzeit nicht notwendig. Um den Ausbruchbetrieb wird dem Agrarressort zufolge ein 
Restriktionsgebiet mit einem Mindestradius von 150 km eingerichtet. Dies bedeutet, dass ganz Baden-
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

hiermit schicken wir Ihnen den monatlichen Rundbrief 
der BTK-Geschäftsstelle mit Aktuellem rund um die 
Bundestierärztekammer (BTK) und den tierärztlichen 
Beruf.  
 
Sie finden den Rundbrief auch auf der BTK-Homepage 
unter αFür Tierärzte/Rundbriefeά.  
 
 

https://www.bundestieraerztekammer.de/
https://www.bundestieraerztekammer.de/tieraerzte/rundbriefe/
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Württemberg zum BTV-8-Sperrgebiet für Rinder, Schafe, Ziegen und gehaltene Wildwiederkäuer 
erklärt wird. Betroffen sind aber auch das gesamte Saarland sowie mehrere Landkreise in Hessen und 
in Rheinland-Pfalz. 

 

Geplantes BTV-8-Sperrgebiet, Stand: Dezember 2018 | © Task Force Tierseuchenbekämpfung BW/TSN-
Landeszentrale 

Die Sperrzone muss mindestens 2 Jahre aufrechterhalten werden. Erst danach kann Deutschland sich 
wieder als frei von der Blauzungenkrankheit erklären. Die Landwirtschaftsminister und das FLI rufen 
dringend zur Impfung auf! Die StIKo Vet am Friedrich-Loeffler-Institut (FLI) hat in 2016 eine 
Empfehlung zur BTV-Impfung herausgegeben. 

Als Anhang des Rundbriefs finden Sie eine Tierhaltererklärung hinsichtlich des Verbringens von 
Kälbern gegen BTV-8 immunisierte Muttertiere. Mit den Ländern wurde vereinbart, dass mit der 
Tierhaltererklärung bis zu 90 Tage alte Kälber verbracht werden können.  

¶ Informationen des FLI 

¶ Informationen aus Baden-Württemberg 

¶ Informationen aus Hessen  

¶ Informationen aus Rheinland-Pfalz  

¶ Informationen aus dem Saarland 

 

BETÄUBUNGSLOSE FERKELKASTRATION ZWEI JAHRE LÄNGER 
ERLAUBT 
Ferkel dürfen in Deutschland vorerst weiter ohne Betäubung kastriert werden. Mit der Reform des 
Tierschutzgesetzes im Jahre 2013 sollte das betäubungslose Kastrieren männlicher Ferkel im Alter von 
unter acht Tagen vom 1. Januar 2019 an verboten werden. Der Deutsche Bundestag verlängerte diese 
Frist durch eine Änderung des Tierschutzgesetzes um weitere zwei Jahre. Im Bundesrat stimmten am 
14. Dezember lediglich die Länder Hamburg, Berlin und Bremen für ein Vermittlungsverfahren.  
 
 
 

https://www.fli.de/de/aktuelles/kurznachrichten/neues-einzelansicht/blauzungenkrankheit-zurueck-in-deutschland/
https://mlr.baden-wuerttemberg.de/de/unser-service/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/pid/virus-fuer-menschen-nicht-gefaehrlich-landesweites-restriktionsgebiet-wird-eingerichtet-fleisch-un/
https://umwelt.hessen.de/presse/pressemitteilung/blauzungenkrankheit-fuenf-hessische-kreise-liegen-im-sperrgebiet-0
https://mueef.rlp.de/de/pressemeldungen/detail/news/detail/News/statement-von-umweltministerin-ulrike-hoefken-zum-ausbruch-der-blauzungenkrankheit/?no_cache=1&cHash=41858390be8ac04c2520667b3ff064fe
https://www.saarland.de/243252.htm
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Zum Thema gab es unterschiedlichste Berichterstattungen, z. B.: 
 

¶ Informationen des Deutschen Bundestags 

¶ Artikel aus „Der Tagesspiegel“ 

¶ Kommentar „Bundesrat: Weiter Ferkel kastrieren ohne Betäubung“ (Das Erste) 
 
 

INHALATIONSNARKOTIKUM FÜR DIE FERKELKASTRATION IN 
DEUTSCHLAND ZUGELASSEN 
Das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) hat am 19.11.2018 die 
Zulassung für das Inhalationsnarkotikum Isofluran Baxter vet 1000 mg/g, Flüssigkeit zur Herstellung 
eines Dampfs zur Inhalation für Hunde, Katzen, Pferde und Schweine (Ferkel) erteilt.  

Dieses Tierarzneimittel mit dem Wirkstoff Isofluran, das bislang zur Einleitung und Aufrechterhaltung 
einer Allgemeinnarkose bei Hunden, Katzen und Pferden in der Praxis eingesetzt wird, ist nun auch für 
die Allgemeinnarkose während der Kastration männlicher Ferkel bis zum 7. Lebenstag zugelassen. 

Aufgrund fehlender analgetischer Eigenschaften von Isofluran darf dieses Tierarzneimittel zur 
Ferkelkastration nur in Verbindung mit einem geeigneten Analgetikum angewendet werden, das vor 
der Kastration verabreicht werden muss, um postoperative Schmerzen zu reduzieren. 

Derzeit darf die Narkose nur durch Tierärzte durchgeführt werden! 

¶ Fachmeldung des BVL 
 
 

BGW BIETET ONLINEINSTRUMENT FÜR DIE 
GEFÄHRDUNGSBEURTEILUNG IN DER TIERMEDIZIN 
Die Gefährdungsbeurteilung ist das zentrale Steuerungsinstrument für den betrieblichen Arbeitsschutz 
und gesetzlich vorgeschrieben. Die Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege 
(BGW) bietet dazu nun ein Onlineinstrument an, das als Leitfaden und Planungstool hilft und sich allen 
onlinefähigen Geräten anpasst. Es führt die Nutzer vom Erfassen der verschiedenen Arbeitsbereiche 
und Tätigkeiten im Betrieb über das Ermitteln und Beurteilen der dortigen Gefährdungen bis zum 
Festlegen von Schutzmaßnahmen. Anschließend unterstützt es beim Umsetzen der Maßnahmen sowie 
bei der Dokumentation und Fortschreibung der Gefährdungsbeurteilung. 
 
Viele typische Arbeitsbereiche, Tätigkeiten und Gefährdungen im tierärztlichen Praxis- und Klinikalltag 
sind bereits im Instrument beschrieben. Weitere lassen sich individuell hinzufügen. Das Tool gibt 
Struktur und Orientierung: Konkrete Fragen leiten durch die einzelnen Themen und ein Ampelsystem 
hilft, die Dringlichkeit des Handlungsbedarfs einzuschätzen. Zusätzlich finden sich zu jedem Thema 
Links auf weitergehende Informationen und Dokumente – wie gesetzliche Grundlagen und Angebote 
der BGW. Die Ergebnisse der Gefährdungsbeurteilung werden in einer Tabelle zusammengefasst – 
einschließlich Zeit- und Maßnahmenplan.  
 
Wer mit der Online-Gefährdungsbeurteilung für tierärztliche Praxen und Kliniken arbeiten möchte, 
registriert sich unter www.bgw-online.de/gefaehrdungsbeurteilung-tiermedizin mit einer E-Mail-
Adresse und einem selbst gewählten Passwort.  
 

¶ Pressemeldung der BGW 
 
 
 
 

https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2018/kw45-de-tierschutzgesetz/577236
https://www.tagesspiegel.de/politik/fristverlaengerung-bundestag-erlaubt-betaeubungslose-ferkelkastration-noch-bis-ende-2020/23700638.html
https://daserste.ndr.de/panorama/aktuell/Bundesrat-Weiter-Ferkel-kastrieren-ohne-Betaeubung,ferkelkastration122.html
https://www.bvl.bund.de/DE/05_Tierarzneimittel/05_Fachmeldungen/2018/2018_11_23_Fa_Isofluran.html
http://www.bgw-online.de/gefaehrdungsbeurteilung-tiermedizin
https://www.bgw-online.de/DE/Presse/Pressearchiv/2018/PM-GB-online-Tiermedizin.html


 

Q u e l l e n  d e r  j e w e i l i g e n  A r t i k e l  s i n d  d i e  a n g e g e b e n e n  L i n k s .  

4 

STUDIE: EINSCHÄTZUNG DES ANÄSTHESIERISIKOS BEIM HUND 

 
 

STUDIE: EINSCHÄTZUNG DES ANÄSTHESIERISIKOS BEIM 
HUND 
Mit Hilfe eines anonymen Fragebogens soll ermittelt werden, ob das in der Literatur 
vorgeschlagene ASA-Schema (American Society of Anesthesiologists) bei der Einschätzung 
derselben Patienten durch verschiedene Tierärzte zu vergleichbaren Einstufungen führt.  
 
Die Klinik bittet um Ihre Mithilfe.  
 
Link zur Studie: https://umfrage.uni-leipzig.de/ls206/722785?lang=de 
 
Kontakt:  
Prof. Dr. Michaele Alef  
alef@kleintierklinik.uni-leipzig.de 
 
Tierärztin Elke Hauber  
elke.hauber@kleintierklinik.uni-leipzig.de 
 

 
 

 
RUHEN DER ZULASSUNGEN VON DIETHANOLAMIN-HALTIGEN 
INJEKTIONSLÖSUNGEN MIT DEM WIRKSTOFF FLUNIXIN 
Das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) hat für Diethanolamin-haltige 
Injektionslösungen das Ruhen der Zulassungen angeordnet. Dies hat zur Folge, dass die betreffenden 
Tierarzneimittel von Tierärzten nicht mehr verschrieben, abgegeben oder angewendet werden dürfen 
(vgl. § 56a AMG), sobald diese Anordnungen bestandskräftig werden. 

Hintergrund der Ruhensanordnung ist die Entscheidung des Ausschusses für Tierarzneimittel (CVMP) 
der Europäischen Arzneimittelagentur (EMA) vom 09.11.2017, Diethanolamin (DEA) von der 
sogenannten „out of scope list“ zu entfernen, da die Substanz mittlerweile von der Internationalen 
Agentur für Krebsforschung (IARC) als möglicherweise kanzerogen für Menschen eingestuft worden 
war. Ein gesundheitliches Risiko für den Verbraucher durch Rückstände nach Anwendung von 
Diethanolamin-haltigen Tierarzneimitteln bei Lebensmittel liefernden Tieren sei nicht ausgeschlossen.  

Die Ruhensanordnung ist erst bestandskräftig, wenn innerhalb der Widerspruchsfrist kein 
Widerspruch eingelegt wurde. Die Zulassungsinhaber haben die Möglichkeit, durch Änderung der 
Formulierung (Herausnahme/Austausch von Diethanolamin) oder durch Beantragung eines MRL-
Verfahrens für Diethanolamin und den Nachweis von geeigneten Wartezeiten, die Verkehrsfähigkeit 
ihrer Produkte zurück zu erlangen. In diesem Fall wird das Ruhen der Zulassung aufgehoben. 

Für eine Diethanolamin-haltige Sulfadoxin-Trimethoprim-Injektionslösung konnte von einer 
Anordnung des Ruhens der Zulassung abgesehen werden, da ein Austausch von Diethanolamin in 
diesem Tierarzneimittel vorgenommen, angezeigt und als zulässig bewertet wurde. 

¶ Fachmeldung des BVL mit den betroffenen Präparaten 

 
 

mailto:alef@kleintierklinik.uni-leipzig.de
https://www.bvl.bund.de/DE/05_Tierarzneimittel/05_Fachmeldungen/2018/2018_11_29_Fa_Flunixin.html
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INTERNATIONALE TIERARZTFORDERUNGEN ZUM KAMPF GEGEN 
ANTIBIOTIKARESISTENZEN  
Die Verfügbarkeit von Antibiotika für Tiere sollte nicht eingeschränkt werden. Das fordern die 
amerikanische, kanadische und europäische Tierärztevereinigung (American/Canadian Veterinary 
Medical Association – AVMA, CVMA –, Federation of Veterinarians of Europe – FVE) in einem 
gemeinsamen Positionspapier zur Bekämpfung von Antibiotikaresistenzen. Der Schwerpunkt müsse 
stattdessen auf den evidenzbasierten, verantwortungsvollen Antibiotikaeinsatz unter tierärztlicher 
Kontrolle gelegt werden. 
 
Die drei tierärztlichen Organisationen erläutern in einem Positionspapier, welche Maßnahmen sie für 
notwendig halten, um die weltweit zunehmenden Antibiotikaresistenzen zu stoppen und wie sie sich 
an Entscheidungsprozessen beteiligen können. Der Präsident der FVE, Dr. Rafael Laguens, betont die 
Notwendigkeit des One-Health Prinzips, nämlich einer gemeinsamen Anstrengung aller Disziplinen, 
die mit Antibiotika arbeiten, vor allem Humanmedizin, Tiermedizin und Landwirtschaft. 
 
AVMA-Präsident Dr. John de Long erklärt, dass Antibiotikaresistenzen außerdem nicht vor 
Ländergrenzen halt machen. Daher sei es notwendig, internationale Standards und Maßnahmen zu 
entwickeln – die dann auch umsetzbar sind. Und der CVMA-Präsident Terri Chotowetz ergänzt, dass 
Tierärzte eine Schlüsselposition beim verantwortungsvollen Umgang mit Antibiotika einnehmen, weil 
sie für alle Tierarten zuständig sind. 

Die 14 Tierarztforderungen zu Resistenzminimierung lesen Sie hier. 

¶ Artikel auf wir-sind-tierarzt.de  

¶ Pressemeldung von AVMA, CVMA und FVE 

 

ASP-RISIKO BLEIBT HOCH 

Laut eines aktuellen Berichts der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) erhöht ein 
schnelles und entschlossenes Handeln beim ersten Auftreten der ASP die Chance im Kampf gegen 
dessen Ausbreitung erheblich. Im Bericht wurden auch geeignete Managementmaßnahmen gegen ASP 
wissenschaftlich untersucht, falls die Krankheit als punktueller Eintrag weit entfernt von bisherigen 
Infektionsgebieten auftritt. Im Falle des Punkteintrags bei Wildschweinen sollen drei 
Managementzonen gebildet werden: Die Kernzone mit einem Schutzzaun, der verhindern soll, dass 
Wildschweine die innerste Zone verlassen und Menschen sie betreten. Daran grenzt die Pufferzone, 
die von einer Jagdzone umschlossen wird, in der den Schwarzkitteln intensiv nachgestellt werden soll. 
Es sei wichtig, tote Wildschweine unter Einhaltung strengster Hygienebedingungen schnell zu sammeln 
und zu entsorgen, so die EFSA. Durch die Einrichtung von Kern- und Pufferzonen könne zudem 
wertvolle Zeit gewonnen werden, um präventiv in der Jagdzone den Bestand zu dezimieren. Die 
Sachverständigen der EFSA raten zu mehr Forschung, um die Ursachen für die Einschleppung der ASP 
in Schweinehaltungsbetriebe zu verstehen und herauszufinden, wie diese verhindert werden kann. 
 
In Europa hat sich im Baltikum und in Polen die ASP-Situation zuletzt etwas entspannt. Zwar gibt es 
dort immer noch Funde von infizierten Wildschweinen, doch wurden schon seit längerem keine 
Ausbrüche in Nutzschweinebeständen mehr gemeldet. Das sieht in Rumänien ganz anders aus, denn 
dort kommt es fortgesetzt zu Ausbrüchen in Schweinehaltungen. Und auch in Chinas Hauptstadt 
Peking sind inzwischen erste ASP-Fälle bestätigt worden.  

 
¶ Quelle: AgE-Ausgabe 49 

¶ Bericht der EFSA 
 
 

https://www.wir-sind-tierarzt.de/2018/12/positionspapier-avma-cvma-fve-zu-antibiotikaresistenzen/
https://www.wir-sind-tierarzt.de/2018/12/positionspapier-avma-cvma-fve-zu-antibiotikaresistenzen/
https://www.wir-sind-tierarzt.de/download/Joint-statement-on-Continuous-Monitoring-of-Antimicrobial-Use-and-Antimicrobial-Resistance_announcement.pdf
https://www.efsa.europa.eu/de/press/news/181129
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ZWEITE FVE-UMFRAGE ÜBER DEN TIERARZTBERUF IN EUROPA 
Die Federation of Veterinarians of Europe (FVE) hat, mit großer Zustimmung ihrer Mitglieder, 
entschieden, eine zweite Auflage der Umfrage zum Tierarztberuf in Europa zu starten. Vorgesehen ist 
eine Laufzeit bis Ende Dezember; je nach Beteiligung wird diese ggf. verlängert. Ziel dieser Studie ist 
es, unterschiedliche Aspekte des Veterinärberufs in Europa gründlich zu bewerten. Dazu sind z. B. 
Erhebungen über Demografie, Arbeitsmarkt und Finanzindikatoren notwendig, die dabei helfen, die 
aktuelle Situation unseres Berufsstandes zu verstehen und Maßnahmen anzustoßen, um unsere - Ihre 
- Zukunft zu verbessern und zu gestalten. 
 

 
 

Belastbare Schlussfolgerungen können nur gezogen werden, wenn möglichst viele Tierärztinnen und 
Tierärzte an der Umfrage teilnehmen. Bitte unterstützen Sie die FVE und ihre 44 
Mitgliedsorganisationen dabei, damit die Ergebnisse der Umfrage einen Beitrag für die zukünftige 
Gestaltung des Tierarztberufs leisten können. Die Beantwortung der Fragen dauert nur ca. 10–15 
Minuten. Die Informationen werden vertraulich behandelt und nur für statistische Zwecke verwendet. 
Der Fragebogen steht in deutscher Sprache zur Verfügung. Nach Informationen der FVE haben bereits 
über 800 Tierärzte teilgenommen. 
 

Hinweis: Diese Meldung ist bereits im November im Rundbrief erschienen. 
 

¶ VetSurvey 2018 (zur Umfrage) 
 
 

INFEKTIONSKRANKHEITEN – EIN WICHTIGES THEMA FÜR 
VETERINÄRMEDIZINER – UMFRAGE DER TIHO-HANNOVER 
Die Versorgung von Praktikern und im öffentlichen Gesundheitswesen Tätigen mit nützlichen 
Informationen und Materialien ist Bestandteil einiger Verbundprojekte des „Nationalen 
Forschungsnetzes zoonotische Infektionskrankheiten“, das durch das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) gefördert wird. Um diese Versorgung in der Veterinärmedizin sowie in der 
Humanmedizin zu gewährleisten, müssen Vertreter beider Berufsgruppen (Stakeholder) aktiv in den 
Prozess der Informationserstellung integriert werden. 
 

 

https://ww2.online-encuesta.com/respondent/esnst/9cc62038-df3b-4117-bbf4-dbcf7d4cb66c


 

Q u e l l e n  d e r  j e w e i l i g e n  A r t i k e l  s i n d  d i e  a n g e g e b e n e n  L i n k s .  

7 

Das Institut für Biometrie, Epidemiologie und Informationsverarbeitung (IBEI) der Stiftung Tierärztliche 
Hochschule (TiHo) Hannover ist Verbundpartner im „Nationalen Forschungsnetz zoonotische 
Infektionskrankheiten“. Mit einer bundesweiten Umfrage soll herausgefunden werden, welche 
Informationen über eine ausgewählte Infektionskrankheit im Bereich kleine Wiederkäuer von den 
unterschiedlichen Berufsgruppen jeweils benötigt werden. In einem zweiten Schritt soll mit 
Workshops erarbeitet werden, auf welche Weise die notwendigen Informationen am besten an die 
Zielgruppen gelangen. Wenn Sie als Veterinärmediziner praktizierend oder im öffentlichen 
Gesundheitswesen tätig sind, können Sie unter folgendem Link bis 15.02.2019 an der Umfrage 
teilnehmen: https://survey.tiho-hannover.de/survey3/index.php/831276?lang=de  

 

Durch Ihre Erfahrung im Umgang mit Infektionskrankheiten, kann nutzerfreundliches 
Informationsmaterial entwickelt und der „One Health“-Ansatz gemeinsam umgesetzt werden. 
 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung  
Fenja Winter (Tierärztin)  
 
Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover | Institut für Biometrie, Epidemiologie und 
Informationsverarbeitung 
 

  

https://survey.tiho-hannover.de/survey3/index.php/831276?lang=de
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INHALTE DEUTSCHES TIERÄRZTEBLATT JANUAR 2019 

 
  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

INHALTE DEUTSCHES TIERÄRZTEBLATT JANUAR 2019 

Beilage: 
Bewertung von Antibiogrammen als Hilfestellung zur Auslegung von § 12c Absatz 2 
Nummer 3 der Verordnung über tierärztliche Hauapotheken (TÄHAV) 
Als Beilage in dieser Ausgabe finden Sie eine Zusammenstellung von Tabellen, denen die 
Grenzwerte zur Bewertung von standardisierten Methoden zur Empfindlichkeitsprüfung 
nach Tierart, Indikation und Bakterienspezies sortiert entnommen werden können. In 
einem Begleitartikel im Heft werden ergänzende Hinweise und Informationen zum 
Umgang mit den Tabellen gegeben. 
 
Zur Verfassungswidrigkeit der fortgesetzten betäubungslosen Ferkelkastration 
Die Bundestierärztekammer (BTK) hat sich in Pressemitteilungen und Stellungnahmen 
deutlich gegen die Notwendigkeit einer Fristverlängerung zur betäubungslosen 
Ferkelkastration positioniert. Neben der Tatsache, dass durchaus gangbare Alternativen 
zur betäubungslosen Saugferkelkastration zur Verfügung stehen, begründete die BTK ihre 
Ablehnung auch auf Hinweise, die für eine Verfassungswidrigkeit der Fristverlängerung 
sprechen. Diese werden hier von Prof. Dr. Jens Bülte erläutert. 
 
Zur Haftpflichtfrage bei der Tierseuchenbekämpfung im Seuchenfall 
Mit diesem Beitrag des Kollegen DVM Herbert Nagel soll auf eine vorhandene Lücke in 
der Haftpflichtabsicherung praktizierender Tierärzte hingewiesen werden, über die jeder 
in Zeiten akuter Tierseuchenbekämpfung tätige praktizierende Tierarzt informiert sein 
sollte.  
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TERMINE 
 

2019 

11. Januar 
BTK-Ausschuss für Berufs- und Standesrecht, 
Geschichte und Ethik Telefonkonferenz 

22. Januar Pressekonferenz anlässlich der IGW Berlin 

24. Januar BTK-Ausschuss Versuchstierkunde Berlin 

05. Februar 
BTK-Ausschuss für Arzneimittel- und 
Futtermittelrecht Berlin 

05. März Präsidium Berlin 

13. März BTK-Ausschuss für Pferde Berlin 

28./29. März  Erweitertes Präsidium Berlin 

29./30. März Frühjahrs-Delegiertenversammlung Berlin 

13./14. Mai Geschäftsführerkonferenz Niedersachsen 

12./13. September Erweitertes Präsidium  Berlin 

13./14. September Herbst-Delegiertenversammlung Berlin 

 
 

Mit freundlichen Grüßen 
 

Ihre BTK-Geschäftsstelle 


